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Manische Ll-Voole an
Berlin,  22 . Dez. AmerikanischenMeldungen zusolge wurde

beobachtet, das»japanischeU-Boote an der Westküste der Vereinig¬
st» Staaten tätig sind.

Manische Truppenlandungen auf Mindanao
DNB Tokio, 21. Dez. (Ostasiendienstdes DRV .) Die Armee-

«nd Marineabteilung im Kaiserlichen Hauptquartier gaben am
Samstag gemeinschaftlichbekannt, daß Einheiten der japani¬
schen Armee «nd Marine am 20. Dezember bei Tagesanbruch
eine Landung auf der Insel Mindanao (Philippinen ) ausführ-
ten, nachdem sie den feindlichen Widerstand gebrochen hatten.
Es wird hinzugefiigt, daß die Lage sich rasch zugunsten der japa¬
nischen Streitkräfte entwickele.

Mindanao , die südlichste große Insel der Philippinen , wird
wie die ihr sich anschließendenSulu -Inseln von dem nluhame-
danischen philippinischen Stamm der Moros bewohnt. Auf der
Insel befindet sich eine größere japanische Siedlung.

In Schanghai eingetroffenen Nachrichten zufolge hat das noro-
«merikanische Hauptquartier in Manila zugegeben, daß starken
japanischen Truppenabteilungen am Samstagmorgen die Lan¬
dung bei Davao auf der zweitgrößten Philippinen -Jnsel Min¬
danao gelungen ist. USA .-Truppen ständen in schwerm Kampf
gegen die vordringenden Japaner.

Nach Mitteilung des Washingtoner Kriegsministeriums nah¬
men die Japaner am Freitag auf den Philippinen neue große
Landungen vor. Heftige Luftangriffe richteten sich gegen Ma¬
nila und Jlo Jlo.

Malaya -Provinz Wellesley völlig in japanischer Hand
Tokio, 21. Dez. (Oad.) Die Japaner haben die Malaya -Provinz

Wellesley , wie „Tokio Asahi Schimbun" in einem Sonderbericht
meldet, nunmehr völlig besetzt.

„Tokio Asahi Schimbun" meldet in einem Sonderbericht, daß
die britischen Streitkräfte Penangvöllig überstürztge¬
räumt  hätten . Die Engländer hätten sich noch nicht einmal Zeit
gelassen, die zwischen Penang und dem Festland verkehrenden
Boote zu zerstören, so daß die Japaner am Freitag ohne Schwie¬
rigkeiten übersetzen konnten. „Tokio Nitschi Nitschi" zufolge hatten
die Engländer Penang zu einem erstklassigenStützpunkt .nit
kompletten Verteidigungsanlagen ausgebaut. Daher habe Pe¬
nang für die Verteidigung von Singapur eine große Bedeutung
gehabt. Die Lage im Indischen Ozean und die Verbindung zwi¬
schen Indien und Burma sei nunmehr gleichfalls stark beein¬
trächtigt.

Japanische Marine versenkte bisher neun feindlicheU-Boote
Tokio, 21. Dez. (Oad.) Die japanische Marine versenkte seit

Kriegsbeginn neun feindlicheU-Boote, wie das Hauptquartier am
Sonntag nachmittag bekanntgab. Das Schicksal zahlreicher wei¬
terer feindlicher U-Boote, die angegriffen wurden, ist ungewiß,
Sa keine zuverlässigenBeobachtungen möglich waren.

Die Mitteilung fügt hinzu, daß ein japanischerZerstörer am
Samstag 32 Vesatzungsmitglieder eines versenkten feindlichen
U-Bootes ausgenommen hat. Unter den Geretteten befinden sich
Muf Offiziere.

Japanisch-thailändischer Bündnispakt
unterzeichnet

Tokio, 21. Dez. (Oad.) Offiziell wurde bekanntgegeben, daß das
japanisch-thailändischeBündnis am Sonntag in Bangkok unter¬
zeichnet worden ist.

Der Pakt, der von dem japanischen Botschafter und dem thai¬
ländischen Außenminister Sanggram unterzeichnet wurde and der
auf die gegenseitige Respektierung der Unabhängigkeit und Sou¬
veränität der beiden Länder begründet ist, sieht gegenseitige mili¬
tärische und wirtschaftliche Hilfe für den Fall vor, daß einer der
Bertragspartner in einen militärischen Konflikt verwickelt ist,
und betont gleichzeitig, daß keiner der Vertragspartner ohne bei¬
derseitige Uebereinstimmunggesondert Waffenstillstandoder Frie¬
den abschließt. Das Bündnis , das sofort mit der Unterzeichnung
m Kraft trat, ist für zehn Jahre gültig.

Susel Penang ln japanischer Hand
DNB . Tokio, 21. Dez. (Oad.) Die Armeeabteilung des kaifer»

liehen Hauptquartiers gab am Samstag um 23.50 Uhr lapau»-
jcher Zeit bekannt, daß die japanischen Truppen in Malaya die
Insel Penang am Abend des 19. Dezember eingenommen habe»
«nd ihren Vormarsch nach Süden anj der malayischrn Daunnjel
fortsetzen.

Die Insel Penang , deren Räumung von englischer Seite zu¬
gegeben wurde, liegt an der Westküste der Halbinsel Malakka.
Bis zu 834 Meter hoch steigt sie aus dem Meere an. Sie ist seit
tzem Jahre 1786 in britischem Besitz und umfaßt mit den ' azn-
Hehörigen Inseln Pangkor und dem gegenüberliegenden Küsten»
Preisen von Perak, den sogenannten Dindings , sowie der gleich¬
falls englischen Provinz Wellesley insgesamt 280 Quadratkilo¬
meter mit 123 880 Einwohnern. Hauptstadt und wichtige Dampfer-
Pation dieses Gebietes ist Georgetown.  Georgetown hat über
100 000 Einwohner und ist bedeutsamer Ausfuhrhafen für Zinn,
Pfeffer, Kokosöl und Rotang . Mehr noch als durch diese Erzeug¬
nisse hatte Penang für Großbritannien als wichtiger strategischer
Punkt Bedeutung. Nach Singapur bedeutete sie Englands wich-
«llgste Befestigung an der Malakka-Straße, die zwischen der Halb¬
insel und der Insel Sumatra einen der wichtigsten Schiffahrts«
»»ege nach dem östlichen Asien und der malayischen Inselwelt
- «Hellt.

Die japanischen Streitkräfte, dir am nordwestlichen Strand von

der Westküste der USA
Malaya operieren, bewegen sich nach Durchquerung des der Insel
Penang gegenüberliegenden Ufers weiter nach Süden, meldet
Domei. Die englischen Streitkräfte ziehen sich auf eine neue
Verteidigungslinie  südlich des Kriam-Flusses zurück in
der Hoffnung, daß Regen die Operationen der japanischen Streit¬
kräfte verlangsamen werde.

Der Verlust von Penang seitens der Engländer und die Be¬
setzung der Landenge von Kra durch die Japaner hat für Eng¬
land drei Folgen, die sich in ihrer Bedeutung noch kaum ab¬
schätzen lasten:

1. ist Singapur , der „Schlüssel zu Indien ", nunmehr auf das
stärkste bedroht,

2. liegt Niederländisch-Jndien, das ungeheuer reiche Rohstoff¬
gebiet, im unmittelbaren Angriffsbereichder Japaner, und

3. ist Indien von seinen ostasiatischenVerbindungen ab-
geschnitten.

Am schwersten wiegt für England die mit dem Verlust von
Penang verbundene Gefährdung Indiens . Penang und der
Isthmus von Kra in japanischre Hand: das bedeutet nichts an¬
deres, als daß schon jetzt Singapur isoliert und von seiner See¬
verbindung mit Indien abgeschnittenist, nachdem die Landver¬
bindung über Burma seit der japanischen Landung auf Malaya
schon vor einer Woche verloren ging.

Das jetzt von den Briten geräumte Penang bedeutet die nörd¬
liche Flankensicherungfür Singapur . Diese Flankensicherungist
verloren und mit ihr der strategische Rückhalt an Indien . Das
Vorgehen der Japaner auf Malaya führt damit zu einer aus¬
gesprochenen Einkreisung, durch die die Widerstandskraft der
isolierten Festung Singapur weiter geschwächt wird. Die Lage ist
infolge dieser Ereignisse, besonders nach dem Fall von Hongkong
und der Dezimierung des englischne Flottenverbandes von Ma-
lcya , für die Engländer mehr als kritisch geworden. Auch der
neu ernannte General Regen wird das Ende nicht mehr ab¬
wenden können.

Giftgas auf Guam gesunden
DNB Tokio, 21. Dez. (Oad .) Die Presseabteilung der Kai¬

serlichen Hauptquartiere der Armee und der Marine äußern
sich zu der Entdecküna von Eiitaas -Waffen auf der Insel Guam

und erklärten, das Vorhandensein derartiger Waffen deute in
unverkennbarer Weise auf die Absicht eines Einsatzes ge¬
gen die Japaner  hin . „Dadurch wird einwandfrei bewiesen,
was unter der nordamerikanischenMenschlichkeit zu verstehen
ist". Dieselben Stellen erklären, glücklicherweise seien die Nord¬
amerikaner wegen der Schnelligkeit des japanischen Angriffs
nicht in der Lage gewesen, das Gas anzuwenden, doch sei dessen
ungeachtet schon d>er Besitz des Giftgases eine Verletzung des
internationalen Abkommens.

Letzte Widerstandsnester auf Hongkong
Kanonenboote zum Schweigen gebracht

Tokio, 21. Dez. Wie Domei meldet, rückte am Sonntag eine
starke japanische Streitmacht bis zu einem gewissen Hügel im
Süden der Insel Hongkong trotz des starken Sperrfeuers feind¬
licher Kanonenboote vor. Die Kanonenboote wurden durch Voll¬
treffer zum Schweigen gebracht. Schwere Kämpfe finden noch in
der Nähe des Rennplatzes bei Happy Valley statt, der mittags
von schwarzen Rauchwolken überlagert war. Bei ungewöhnlich
gutem Wetter war die japanische Luftwaffe vom frühen Mor¬
gen an über der Insel tätig.

Luftkampf japanischer Bomber über Kunming
DNB Schanghai, 21. Dez. (Oad .) Nach einem Frontbericht der

Agentur Domei aus Jndochina kam es am Samstag über Kun¬
ming zum ersten Male zu Luftkämpfen mit USA - und
britische n Flugzeugen  vom Muster „Curtis P 40"
und „Spitfire ". Japanische Kampfflugzeuge, die den Endpunkt
der Burmastraße angriffen, trafen auf 20 feindliche Jagdma¬
schinen, von denen 5 abgeschossen wurden.

Toskio, 21. Dez. (Oad.) Die Marineabteilung des kaiserlichen
Hauptquartiers gab am Sonntag um 11.40 Uhr japanischer Zeit
(7.40 Uhr deutscher Zeit) bekannt, oaß japanische Seestreitkräfte
in einem Zusammenwirken mit Einheiten der Armee die noch
vom Feind verteidigten befestigten Punkte auf der Insel Hong¬
kong angreifen und gleichzeitig die Gewässer um Hongkong völlig
beherrschen.

„Nitschi Nitschi Schimbun" meldet ergänzend, daß japanische
Flugzeuge am Samstag ein britisches Kanonenboot zerstörten
und die Selbstversenkung zweier anderer Kanonenboote herbei¬
führten. die entfliehen wollten. ..Maki Schimbun" unterstreicht.

DerMreriwermmmt das Oberkommando des Heeres
Tagesbefehl Adolf Hitlers an die Soldaten des Heeres und der Waffen»

DNB . Berlin,  21 . Dez. Als der Führer am 4. Februar 1938
die Besehlsgewalt über die gesamt« Wehrmachtpersönlich über¬
nahm, geschah dies in der Sorge vor der schon damals drohende»
militärischen Auseinandersetzungum die Freiheit des deutsche»
Volkes. Die Staatsräson verlangte gebieterisch die Zusammen-
Mssung aller Kräfte in einer Hand. Nur so konnte die Vorberei¬
tung auf einen erfolgreichenWiderstand gelingen, von dem man
wußte, daß er noch weit mehr als der von den gleichen Gegner»
Sem deutschen Volke aufgezwungene Weltkrieg 1914 bis 1918 zu
einem „totalen Krieg" führen würde. Außerdem sprach aber «och
das B ewußtsein einer inneren Berufung und der ihm eigen«
Wille zur Verantwortung mit, als sich der Staatsmann Adoli
Hitler entschloß, sein eigener Feldherr z« sein.

Der Verlaus dieses Krieges hat die Richtigkeit dieser Erkennt¬
nis mehr und mehr bestätigt. In vollem Maße setzte sie sich aber
erst durch, als mit dem Feldzug im Oste» der Krieg Ausmaße
annahm, die alle bisherigen Vorstellungen übertrafe« . Die Größe
der Kriegsschauplätze, die enge Verflechtung der operativen Land¬
kriegführungmit den politischen und kriegswirtschaftliche« Ziele»
sowie der zahlenmäßigeUmfang des Heeres im Verhältnis zu den
anderen Wehrmachtteilendrängten den Führer, die Operationen
und die Rüstung des Heeres seinen Intuitionen folgend auf das
stärkste zu beeinflussen und sich alle wesentlichen Entschlüsse auf
diesem Erbiet persönlich vorzubehalten. I « folgerichtiger Weiter¬
führung seines Entschlussesvom 4. Februar 1938 hat sich der
Führer daher am 19. Dezember 1941 entschlossen, unter voller
Würdigung der Verdienste des bisherigen Oberbefehlshabers des
Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, di« Führung der
Gesamtwehrmacht mit dem Oberkommando des Heeres in sei¬
ner Hand zu vereinigen.

Soldaten des Heeres und der Waffen »!
Der Kampf um die Freiheit unseres Volkes zur Sicherung

seiner Existenzbedingungen für die Zukunft, zur Beseitigung
der Möglichkeit, uns alle 20 oder 25 Jahr« unter einem neuen
Vorwand — aber im tiefsten Grunde stets aus den gleichen
jüdisch-kapitalistische« Interessen heraus — mit Krieg zu über¬
ziehen. geht seinem Höhe- und Wendepunkt entgegen.

Dem Deutschen Reich und Italien sowie den bisher mit «ns
verbündeten Staate « wurde das Glück zuteil, in Japan eine
Weltmacht als neuen Freund und Kampfgenoste» erhalten zu
haben. Es sollte unter den gleichen Vorwänden und Formen
abgedrostelt werden wie wir selbst. Mit der blitzschnellen Ver¬
nichtung der amerikanischen Pazifikslotte, sowie der britischen
Streitkräfte in Singapur , der Besetzung zahlreicher englisch-
amerikanischer Stützpunkte in Ostasien durch die japanisch« Wehr¬
macht tritt nun dieser Krieg in ei« neues für uns günstiges
Stadium.

Damit stehe« nun aber auch wir vor Entscheidungen von
weltweiter Bedeutung. Die Armeen im Osten müssen, nach ihren
unvergänglichen und in der Weltgeschichte noch nie dagewesene«
Siegen gegen de» gefährlichste« Feind aller Zeiten, nunmehr
unter der Einwirkung de, plötzliche, Wintereiudruchs ans dem

Zug der Bewegung in eine Stellungsfrout gebracht werde,:.
Ihre Ausgabe ist es, bis zum Anbruch des Frühjahrs genau so
fanatisch und zäh das zu halten und zu verteidigen, was wir
bisher mit einem unermeßlichen Heldenmut und unter schweren
Opfern erkämpft haben. Bo« der neuen Ostfront wird dabei
nichts anderes erwartet» als was die deutschen Soldaten einst
vor 25 Jahre« in vier russischen Kriegswintern schon geleistet
hatten. Jeder deutsche Soldat muß dabei das Vorbild für unsere
treue« Verbündeten fein.

Darüber hinaus aber werden so wie im vergangenen Winter
neue Verbände aufgestellt und vor allem neue «nd bessere Waf¬
fe« ausgegeben. Der Schutz der Front nach dem Westen wir»
von Kirkenes bis zur spanischen Grenze verstärkt. Die Schwie¬
rigkeiten der Organisation der Verbindungen dieser Front , die
heute sine« ganze« Kontinent umspannen «nd bis nach Nord¬
afrika reichen, find zu überwinde«.

Auch dies wird gelingen. Die Vorbereitungen zur sofortige«
Wiederaufnahme der offensive« Kampfes im Frühjahr bis zu»
endgültigen Vernichtung des Geqners im Osten müsse« unvermit¬
telt getroffen werden. Die Einleitung entscheidender andere»
Kriegsmaßnahme« steht bevor. Diese Aufgaben erfordern es.
»aß Wehrmacht und Heimat zur höchsten Leistung angespannt
und zum gemeinsamen Einsatz gebracht werde». Der hauptsäch¬
lichste Träger des Kampfes der Wehrmacht aber ist das Heer.

Ich habe mich deshalb unter diese« Umständen heute ent¬
schlösse«, als Oberster Befehlshaber der deutschen Wehrmacht
die Führung des Heeres selbst zu übernehmen.

Soldaten ! Ich kenne den Krieg schon aus den vier Jahren
des gewaltige « Ringens im Westen 1914-18. Ich habe den
Schrecken fast aller große» Materialschlachten als einfacher Sol¬
dat selbst miterlebt. Zweimal wurde ich verwundet und drohte
endlich zu erblinde«. Mir ist daher nichts fremd was Euch
quält, belastet und bedrückt. Allein ich habe nach vier Jahre»
Krieg in keiner Sekunde an der Wiedererhrvung meines Volke»
gezweiselt und es mit meinem fanatischen Willen als einfache»
deutscher Soldat fertiggebracht, die ganze deutsche Nation «ach
mehr als fünfzehnjähriger Arbeit wieder zusammenzuschltegra
und von dem Todeureil von Versailles zu befreien.

Meine Soldaten!
Ihr werdet es daher verstehen, daß mein Herz ganz Euch ge¬

hört. daß mein Wille und meine Arbeit unbeirrbar der Größe
meines und Eures Volkes dienen, daß mein Verstand und mein»
Entschlußkraft aber nur die Vernichtung des Gegners kennen,
d. h. die siegreiche Beendigung dieses Krieges . Was ich für
Euch tun kann, meine Soldaten des Heeres und der Waffen-^ ,
in der Fürsorge und in der Führung wird aeschehen. Was Ihr
tun könnt, das weiß ich: mir in Treue «nd Gehorsam folgen bis
zur endgültigen Rettung des Reiches und »nkcrcs deutschen
Volkes. Der Herrgott aber wird de» Sieg feine« tapferen Sol
date« nicht verweigern!

KKHrerhanptquartier. den 1». Dezember 1941.

Adolf Hitler.
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dag das ganze Gebiet um Hongkong in einem Umkreis " ön
Nv Seemeilen von japanischen Kriegsschiffen vollständig
eingeschlossen  sei . Den zahlreichen britischen Kanonenboo¬
ten. Zerstörern und Minenlegern sowie den anderen Schiffen —
die Gesamtzahl wird auf etwa 100 geschätzt— sei es oaüurch
praktisch unmöglich gemacht worden , der Vernietung oder der
Aufbringung zu entgehen. Bereits jetzt sei mehr als die Hälfte
dieser Fahrzeuge versenkt worden.

Die Hauptstadt der britischen Kronkolonie Hongkong, Victoria,
jowie der Hafen befinden sich bekanntlich seit Freitag in japani¬
scher Hand . Die von den Briten zur Verteidigung dieses für das
gesamte Empire außerordentlich wichtigen Gebietes eingesetzten
Truppen , in der Hauptsache indischeundkanadischeEi ri¬
tz eiten,  zogen sich nach dem Verlust der wichtigsten Positionen
i« den gebirgigen Teil der Insel zurück, der teilweise stark be¬
festigte Stützpunkte aufweist, so den sogenannten Victoria -Hügel.
Um diese befestigten Punkte sind nunmehr die letzten Kämpfe
im Gange.

Große Mengen Kriegsmaterial,  darunter 22 riesige Oel-
behälter sowie viele Tonnen Waren , die in den Lagern von
Kaulun hoch aufgestapelt waren , fielen in die Hände der Japa¬
ner , als der Hafen erobert wurde . Bei den Oeltanks handelt cs
sich um acht unterirdische Oelbehälter der Texaco-Oelgesellschast
und um 14 Benzintanks der Standard Oil Company . Mehr als
5000 Lastkraftwagen , Personenwagen und Lazarettwagen wur¬
den in den Straßen der Stadt zurückgelassen. Wie ein Korre¬
spondent schreibt, sind große Vorratslager mit Reis , Mehl , Salz,
Wollwaren , Medikamenten usw. in die Hände der Japner ge¬
fallen . Ebenso gelangte der bekannte Lhiteh -Flugplatz sowie die
Frampao -Werft am äußersten Ende der Halbinsel von Kaulun
unbeschädigt in den Besitz der Japaner.

Rach der Wegnahme der englischen Niederlassungen in Schang¬
hai und Tientsin durch die Japaner und die Beseitigung der -ng-
lischen Vormachtstellung in der chinesischen Seezollverwaltung ist
nunmehr auch der letzte Stützpunkt Großbritanniens in China in
japanischer Hand Während England früher seine Sicherheit im
Pazifik in der Allianz mit Japan suchte, hatte es sich nach und
nach feit Ende des Weltkrieges dem amerikanischen Machtdra ig
gefügig gezeigt und sich seit Oktober 1937 im Stillen Ozean an
dem groß angelegten Aufmarsch der Vereinigten Staaten gegen
Japan beteiligt . Der blinde Glaube an die Ueberlegenheit der
englisch-amerikanischen Kräfte , die sich auf das System von 30 zu¬
künftigen , zum großen Teil erst noch auszubauenden Stützpunkten
verlassen zu können glaubten , hat der Erprobung nicht stand¬
gehalten . Vierzehn Tage nach dem ersten Zusammenstoß der eng¬
lisch-amerikanischen Streitkräfte mit den Japanern in Pearl
Hardour und m Malaya ist Guam verloren , Hongkong gefallen
und Singapore bedroht . Mit dem Fall von Guam steht das
Schicksal der Philippinen in unmittelbarer Beziehung . Singa¬
pore ist noch mehr als Suez eine verwundbare Stelle des Em¬
pires . Versagt auch diese englische Feste, so ist Indien bedroht.
Mit der Besetzung Penangs klopft Japan bereits an das Herz¬
stück der englischen Herrschaft und wird der indische Ozean
Kriegsgebiet.

England verlor mit Hongkong mehr als nur einen Stützpunkt.
Es war das Symbol für die britische Macht in China überhaupt.
Daß nunmehr nach hundertjähriger Herrschaft die englische Flagge
rn diesem Gebiet Ostafiens von Japan niedergeholt wurde , ist ein
harter Schlag für das englische politische und militärische An¬
sehen in einem Weltgebiet , wo so viel Nachdruck auf die Wah¬
rung des Gesichts gelegt wird . Statt Ausgangspunkt englischer
Streitkräfte gegen die japanische Seemacht wird Hongkong nun
Stützpunkt und Etappenstation für den japanischen Nachschub und
den Kampf gegen die britisch-amerikanischen Verbindungslinien.

Japan Herr im südwestlichen Pazifik
DNV Tokio, 21. Dez. (O a d.) Der südwestliche Pazifik nördlich

vom 5. Breitengrad wird heute bereits von der japanischen
Wehrmacht beherrscht, stellt „Tokio Nitschi Nitschi" am Sonntag
zu der erfolgreichen Landung auf Mindanao fest. Mit dieser
Operation habe Japan einen neuenKeilindasVertei-
digungssystem  der Philippinen getrieben , der die übrigen
kleinen zwischen Luzon und Mindanao liegenden Inseln zur
militärischen Bedeutungslosigkeit herabfinken laste. Die Beherr¬
schung Mindanaos stelle eine unmittelbare Bedrohung Hollän-
disch-Borneos und der Insel Celebes und damit des gesamten
niederländischen Besitzes dar.

Domei meldet aus Saigon : Nach einem Funkbericht aus Ma¬
nila , der hier am Sonntagmorgen aufgefangen wurde , haben
Verbände japanischer Bombenflugzeuge  am
20. Dezember mittags einen Mastenangriff auf Tarlac , 70 Mei¬
len nördlich von Manila , den Marine -Stützpunkt Cavite und
den Flugplatz Nichols ausgeführt , wobei an militärischen An¬
lagen schwerer Schaden entstand.

Nach einer Reuter -Meldung aus Manila hat das USA .-Haupt-
quartier auf den Philippinen keine Verbindung mehr mit dem
Stützpunkt Davao auf der Insel Mindanao.

In dem letzten Bericht des Washingtoner Kriegsdepartements
wird bestätigt , daß Cavite  einen äußerst heftigen Luftangriff
der Japaner auch am Freitag mittag durchzumachen hatte , Lei
dem starker Materialschaden und beträchtliche Menschenopfer
entstanden seien.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Kämpfe im mittleren Abschnitt der Ostfront in unvermin¬
derter Härte — Zahlreiche Sowjetpanzer vernichtet — Vom
benvolltreffer in großem Jndustriewerk an der englischen
Ostküste — Fortdauer der Kämpfe in Nordafrika unter hel¬
denhaftem Einsatz aller Streitkräfte der Verbündeten —
Die Sowjet -Luftwaffe verlor vom 13. bis 18. Dezember

?1 Flugzeuge
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 21 . Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die KämpfeimmittlerenAbschnittderOst-

front  halten mit unverminderter Härte an . Mehrere
starke Angriffe des Gegners wurden abgeschlagen. Im Ab¬
schnitt eines Armeekorps wurden hierbei 2V sowjetische Pan¬
zer vernichtet . Auch an der Einschließungsfront von Lenin¬
grad wurden heftige , von Panzern unterstützte Ausbruchs
versuche unter erhebliches Verlusten für den Gegner ab¬
gewiesen . Hierbei wurden IS feindliche Panzer abgeschojsen.

Die Luftwaffe  bekämpfte mit starker Wirkung feind¬
liche Truppen - und Fahrzeugkolonnen , Panzeransammlun¬
gen , Batterie - und Bunkerstellungen . Im nördlichen und im
finnischen Abschnitt der Ostfront wurden Transportbewe¬
gungen des Feindes durch Vernichtung von Nachschubmate¬
rial , Eisenbahnzügen und Gleisanlagen erfolgreich gestört.

An der englischen Ostküste  erzielte die Luftwaffe
in der letzten Nacht Bombenvolltreffer in einem großen Jn-
dustriewerk. Aufklärungsflugzeuge beschädigten im Tro¬
ll bist um England zwei feindliche Schiffe durch Bomben
trefser.

In Nordafrika  dauern die Kämpfe unter heldenhaf¬
tem Einsatz aller Erd- und Luftstreitkräfte der Verbündeten
an . Ein deutscher Kampffliegerverband vernichtete beim An¬
griff auf einen britischen Flugplatz und aus Fahrzeug-
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Im Zick-Zack über die Wolga
Eins in ihrer Form ungewöhnliche Holzüberführung . Sie war

jedoch notwendig , da sich die im Strom liegenden schweren
Eisentrümmer nicht sofort beseitigen ließen.

ansammiungen des Feindes mehrere Flugzeuge uns zahl¬
reiche Lastkraftwagen.

In der Zeit vom 13. bis 18. Dezember 1841 verlor die
sowjetische Luftwaffe 81 Flugzeuge , davon wurden 45 in
Luftkämpsen und 38 durch Flakartillerie abgeschossen, der
Rest am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen
an der Ostfront 18 eigene Flugzeuge verloren.

Wehrmachlsberichl vom Samstag
Reue starke Verluste der Sowjets bei schweren Kämpfen im
mittleren Abschnitt der Ostfront — Sowjetzerstörer bei
nächtlichem Seegefecht in der Barents -See versenkt — Vier
feindliche Handelsschiffe im Atlantik von U-Booten vernichtet

DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 20. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittleren Abschnitt der Ostfront  dauern

die schweren Kämpfe an . Der Gegner erlitt neue starke Ver¬
luste. Kamps -, Sturzkampf - und Jagdfliegerverbände ver¬
nichteten feindliche Feld - und Batteriestellungen und zer¬
sprengten durch Bombenwurf und Beschuß mit Bordwaffen
berittene und motorisierte sowjetische Kolonnen . Weitere
wirksame Luftangriffe richteten sich gegen Flugstützpunkte
und Eisenbahnanlagen . Ein Frachter erhielt in der Barents-
See Bombentreffer schweren Kalibers.

In der Barents - See  kam es zu einem nächtlichen
Seegefecht zwischen deutschen und sowjetischen Zerstörern.
Ein feindlicher Zerstörer wurde durch Torpedotreffer ver¬
senkt, ein anderer durch Artilleriefeuer beschädigt. Die deut¬
schen Zerstörer liefen nach erfolgreichem Gefecht unbeschädigt
in einen Stützpunkt ein.

Im Kampf gegen die britische Versorgungs¬
schisfahrt  versenkten Unterseeboote im Atlantik vier
feindliche Schiffe mit zusammen 17 KOK VNT . Außerdem
wurden zwei Tanker und ein Frachter durch Torpedotreffer
beschädigt. Im St . Georgs -Kanal vernichteten Flugzeuge,
die zu bewaffneter Seeaufklärung eingesetzt waren , in der
vergangenen Nacht aus einem Geleitzug heraus einen
Tanker von 8VK« BRT.

In Nordafrika  setzten sich die deutsch-italienischen
Truppen nach Abwehr feindlicher Angriffe planmäßig vom
Gegner ab. Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der
Nacht zum 2V. Dezember mit guter Tresserlage militärische
Anlagen im Hafen von Tobruk.

Italienische Wehrmachtsberichte
Seegefecht eines italienischen Geschwaders im Mittelmeer
Seleitzug in dem Bestimmungshafen eingetroffen — Bri¬

tische Massenangriffe in der Cyrenaika abgewehrt
DNV . Rom, 20. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Feindliche Panzer und motorisierte Einheiten unternahmen in

der Cyrenaika  einen Massenangriff gegen unsere Stellungen
im östlichen Dschebel. Die deutsch-italienischen Truppen , die tapfer
und mit großer Geschicklichkeit kämpfend neue Stellungen westlich
von Derna bezogen, hinderten den Feind , sein Ziel zu erreichen.
Der Flugplatz  von Derna befindet sich inder Hand des
Feindes.

Wiederholte Angriffe feindlicher Panzerstreitkräste gegen un¬
sere Stellungen von Sollum und Vardia wurden zurückgewiesen.

Auf Tripolis und Venghasi wurde eine beschränkte Anzahl von
Bomben abgeworfen.

Deutsche Flugzeugverbände  bombardierten wieder¬
holt Malta . Zwei englische Flugzeuge wurden im Luftkampf ab¬
geschossen und drei am Boden vernichtet.

Eines unserer Flottengeschwader,  das im mittleren
Mittelmeer zum Schutz eines Eeleitzuges kreuzte, stieß am 17. De¬
zember bei Sonnenuntergang auf ein aus Schlachtschiffen, Kreu¬
zern und Zerstörern bestehendes englisches Geschwader.
Nach einem kurzen Feuergefecht zog sich der Feind unter dem
Schutz einer künstlichen Nebelwand in der Dunkelheit zurück, wäh¬
rend die feindlichen Zerstörer einen Torpedoangriff versuchten,
der durch das Feuer unserer Einheiten und einen glänzend durch¬
geführten Gegenangriff unserer Torpedoflugzeugstaffeln vereitelt
wurde . Eine leichte feindliche Einheit wurde durch das Feuer
versenkt, eine weitere vom Feuer unserer Zerstörer schwer ge¬
troffen und wahrscheinlich versenkt. Eine größere feindliche Ein¬
heit wurde durch das Feuer unserer größeren Einheiten getroffen.
Keines unserer Schiffe wurde getroffen oder beschädigt. In der
Nacht zog sich der Feind in der Richtung auf seine Stützpunkte
zurück und unser Eeleitzug gelangte trotz der Angriffe feindlicher
Kampfmittel und Flugzeuge vollzählig in die Bestimmungshäfen.
Das Treffen fand nördlich des Golfes der Großen
Syrte  statt.

Im Verlauf des Angriffes unserer Torpedoflugzeugstaffeln , der
im engen Zusammenwirken mit unserem Flottengeschwader er¬
folgte, wurden vier feindliche Flugzeuge abgeschossen. Ein wei¬
teres Flugzeug , das von den Geschützen eines Kriegsschiffes ge¬
troffen wurde , stürzte ins Meer . Eines unserer Flugzeuge ist
nicht zurückgekehrt.

Montag , de« 22. Dez«mb«r 1844

Versenkung eines feindlichen Kreuzers bestätigt — Die
Kämpfe westlich von Derna — Deutsche Luftwaffe bombar¬

dierte Tobruk und La Valetta
DNB Rom , 21. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht »««

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Westlich von Derna,  das von feindlichen Strelttrajten be¬

setzt wurde , hält der Druck gegen unsere Divisionen an.
Bei Sollum und Bardia  fanden örtliche Kämpfe statt.
Deutsche Luftwaffenverbände führten mit sichtbarem Ers ^ g

in der Nacht zum 20. Dezember heftige Angriffe auf militärische
Ziele in Tobruk durch. Eine Flakbatterie wurde vernichtet . Wei¬
tere deutsche Luftwaffenverbände bombardierten am Marge«
des 20. Dezember den Hafen von La Valetta (Malta ) .

Eines unserer Marine -Aufklärungsflugzeuge , das von drei
Spitfires angegriffen wurde , schoß einen davon ab, traf einen
zweiten und kehrte unversehrt zu seinem Stützpunkt zurück.

Zwei von den im Wehrmachtsbericht vom Freitag als vermißt
gemeldeten Flugzeugen trafen inzwischen in ihren Stützpunkte«
ein und meldeten den Abschuß zweier feindlicher Jagdflugzeuge.

Nachträglich eingetroffene Nachrichten bestätigen die Versen¬
kung des feindlichen Kreuzers , der, wie im Wehrmachtsbericht
vom letzten Montag gemeldet , im östlichen Mittelmeer von einem
unserer U-Boote torpediert wurde.

RitterkreuzW Kspilönlemmm GuMuLeMr
DNV Berlin , 21. Dez. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an den Unterseebootskommandanten Kapitänleut¬
nant Guggenberger.

Kapitänlcutnant Guggenberger versenkte im westlichen Mit¬
telmeer bei einem Angriff deutscher Unterseeboote auf einen
englischen Kriegsschiffverband den Flugzeugträger „Ark Royal ".
Diesen hervorragenden Erfolg verdanken wir der Entschlußkraft,
dem Wagemut und dem ausgezeichneten Können Guggenberger» ,
der außerdem auf weiteren Unternehmungen fünf bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit 31 000 ART . versenkte.

Arrgriffskrast der deutschen Marine
DNV Berlin , 21. Dez. Die deutsche Kriegsmarine richtete ihre

Angriffskraft in der Woche vom 14. bis 20 Dezember ebe»f<
sehr gegen die britische Kriegsm arine im Mittel¬
meer  wie gegen die b r it i sche V rr so r g u n g s s chi f s ahr<
im Atlantik.

Deutsche Sicherungsfahrzeuge beschädigten im Aegäischen Meer
ein britisches U-Boot so schwer, daß mit seiner Vernichtung zu
rechnen ist. Das Unterseeboot des Kapitänleutnants Paulffe«
traf vor Alexandria  einen britischen Kreuzer durch Tar-
pedqtreffer schwer. Er brach nach gewaltigen Explosionen in der
Mitte durch und ging innerhalb weniger Minuten unter . Mn
anderes deutsches U-Boot unter Führung von Kapitänleutnant
Driver versenkte ebenfalls einen britischen Kreuzer der „Lean-
d>er"-Klasse mit rund 7000 Tonnen Wasserverdrängung . Nimmt
man dazu den schweren Kreuzer , den deutsche Kampfflugzeugs
an der Küste vor der Cyrenaika durch zwei Lufttorpedos schwer
beschädigten, und den Zerstörer , den deutsche Flugzeuge am Ein¬
gang zum Bristol -Kanal schwer trafen , so büßte die britische
Kriegsmarine in dieser Woche drei Kreuzer , einen Zerstörer
und ein Unterseeboot durch deutsche Angrisfshandlungen ein.

Der Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt führte zur
Versenkung von vier Handelsschiffen mit zusammen 17 000 BRT.
durch deutsche Unterseeboote im Atlantik und zur schweren Be¬
schädigung von zweiTankern und einem Frachter durch Torpedo-
treffer.

Auch die deutsche Luftwaffe versenkte bei ihrer bewaffneten
Seeaufklärung um England einen Tanker von 8000 BRT . irn
Sankt Eeorgskanal , sh daß die Briten in dieser Woche insge¬
samt 28 000 Tonnen Handelsschiffsraum einbüßt ^n.

Die deutsche Marineartillerie  bekämpfte trotz des Win¬
terwetters die britische Luftwaffe weiterhin erfolgreich. So
schoß sie am 14. Dezember zwei britische Flugzeuge an der Atlan¬
tischen Küste ab und am 19. Dezember einen einzelnen anfliegen¬
den britischen Bomber an der Küste der besetzten Westgebiete,
wo die Briten bei ihren wenigen Anflügen sich auch im Kampf
mit der deutschen Luftwaffe nur schwere Verluste holten.

Auch im hohen Norden in der V a r en t s e e war die deutsche
Kriegsmarine erfolgreich gegen sowjetische Kriegsschiffe. Deutsche
Zerstörer gerieten in der Nacht zum 20. Dezember in ein Ge¬
fecht mit bolschewistischen Zerstörern , sie versenkten einen Sowjet¬
zerstörer durch Torpedotreffer und beschädigten einen zweiten-
durch Artilleriefeuer . Sie selbst liefen wohlbehalten in ihre»
Stützpunkt wieder ein.

Britische OMziere flüchten
Bangkok, 21. Dez. (Oad .) Ueber die Besetzung der Insel Pe-

nang durch die Japaner werden folgende Einzelheiten bekannt:
Als die japanischen Truppen Penang  abgeschnitten hatten,
brachten sie schwere Artillerie in Stellung , um die Insel unter
Feuer zu nehmen. Gerade als der Kommandant den Feuerdefshl
geben wollte, eilte ein Japaner herbei , der den Kanal von Pe¬
nang in einem Boot überquert hatte . Er erzählte , daß alle Briten
Penang b̂ereits verließen und daß nur indische Soldaten
zuriickblieben. Diese Inder gaben den Kampf auf, als ihre briti¬
schen Offiziere sich aus dem Staube gemacht hatten . Daraufhin
setzten die japanischen Truppen vom Festlande nach Penang in
kleinen.Fahrzeugen über . Sie wurden von den indischen Truppen
und der Bevölkerung , die aus Malayen , Chinesen und Inder « :
besteht, freundlich empfangen.

Auf der Pressekonferenz in Bangkok berichtete ein Augenzeuge,
daß die Besatzung Kota Bahrus  aus 20 000 Indern und 100<.
Empire -Truppen , zumeist Australiern , bestand. Die Engländer
hätten die Inder in die vorderste Front gedrängt , während sie
sich selbst zurückhielten. Viele Inder hätten sich geweigert , gegen
die Japaner zu kämpfen. Die Inder hätten erzählt , daß sie von
den Engländern schlecht behandelt , z. B . wegen der geringsten
Vergehen in Ketten gelegt würden . Der Augenzeuge sah mehrere
indische Soldaten , die noch Ketten trugen . Seit der Besetzung
Kota Baruhs seien die Verhältnisse normal . Der Sultan , der ge- :
flohen war , sei mit 300 Malayen zurückgekehrt und habe di«
japanischen Truppen gebeten, ihm in der Verwaltung des Ge¬
bietes zu helfen.

Der neue USA.-Ilü1tenchef
Stockholm, 21 Dez. Nach einer Reuter-Meldung aus Washing¬

ton war der anstelle des bisherigen , nun ebenfalls abgesctztex
USA .-Flottenchefs Richardson, zum Befehlshaber der gesamten
ASA .-Flotte ernannte Admiral Ernest King  bisher Befehls¬
haber der Atlantikflotte . Zum Befehlshaber der Atlantikflot .e
wurde Konteradmiral Jngersoll ernannt . Admiral King werde,
wie Marineminister Knox bei der Bekanntgabe der Ernennung
am Samstag mitgeteilt habe, lediglich ihm und dem Präsidenten
Roosevelt verantwortlich sein.
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SaNMluuz von Winiersatze»
Aufruf des Führers für die Ostfront

Deutsches Bott ! /
Während — abgesehen von Luftangriffe « — die deutsche Hei¬

mat vom Feinde unbedroht ist, stehen Millionen unserer Soldaten
»ach einem Jahr schwerster Kämpfe gegen einen zahlen - und ma-
lerialmätzig weit überlegenen Feind an der Front . Siege wie
He die Weltgeschichte bisher noch nie erlebt , wurden dank der
Führung und Tapferkeit von Ossizier und Mann erfochten.

So hält und kämpst nunmehr die größte Front aller Zeiten vom
Polargediet bis zum Schwarzen Meec , von den finnischen Schner-
feldern bis in die Berge des Balkans so lange , bis die Stunde
»er endgültige -., Vernichtung des gesährlichsten Gegners . »mutt.

Wenn nun das deutsche Volk seinen Soldaten anläßlich des
Wcihnachtsscstes ein Gescheut geben will , dann soll es auf all das
verzichten , was an wärmsten Bekleidungsstücken vorhanden ist und
während des Krieges entbehrt werden kann , später aber im
Frieden jederzeit ohnehin wieder zu ersetzen ist.

Denn was auch die Führung der Wehrmacht und der einzelnen
Waffen an Wiuterausrüstung vorgesehen haben , jeder Soldat
würde um vieles mehr verdienen!

Hier kann die Heimat helfen ! Der Soldat der Ostfront aber
wird auch daraus ersehen , daß die Volksgemeinschaft , für die er
kämpft , im nationalsozialistischen Deutschland kein leerer Be¬
griff ist. gez. Adolf Hitler.

Begründung durch Dr . Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels  richtete bei der Verlesung

dieses eindringlichen Aufrufes des Führers am Samstag abend
im Großdeutschen Rundfunk folgende Ansprache an das deutsche
Volk:

Meine deutschen Volksgenossen und Bolksgenosfinnen!
Ich wende mich heute an Euch , um unseren Soldaten eine

zusätzliche Hilfe auch der deutschen Heimat zu geben als Geschenk
aller deutschen Volksgenossen an die Front!

Unsere Soldaten haben im Ablauf der Jahre 1939, 1910 und
vor allem des eben zu Ende gehenden Jahres 1941 Siege von
weltgeschichtlicher Bedeutung errungen . Sie trugen ihre ruhm-

, bedeckten Fahnen durch halb Europa . Nirgendwo konnte ihnen
ein Feind auf die Dauer widerstehen . Am 22. Juni begann ihr
einzigartiger Vormarsch gegen die drohenden Angriffe der Sow¬
jetunion . Die Vernichtungsschlachten , in denen Sie gegen das
Reich aufmarschierten Millionenheere des Bolschewismus zer¬
brachen , sind bereits als die höchsten soldatischen Ruhmestaten
in dag Buch der Weltgeschichte eingetragen.

Run ist der Winter gekommen : unsere Soldaten stehen in Nor¬
wegen und Holland , in Belgien , Frankreich , in den Ländern
des Balkans und in Nordafrika , dazu aber im Osten in einer
Niesenfront vom Weißen bis zum Schwarzen Meer , von Finn¬
land bis zur Krim . Sie allein sichern Heimat und
Nation:  ihnen ist es zu verdanken , wenn unser Volk auch in
diesem Jahre ein zwar bescheidenes , aber doch gesichertes Wcih-
nachtsfest begehen kann.

Folgendes kann die Front vor allem notwendig brauchen:
Folgendes müssen wir ihr deshalb zur Verfügung stellen:

Ueberschuhe . nach Möglichkeit gefüttert oder mit Pelz aus-
gsstattet , warme Wollsachen , Socken . Strümpfe , Westen , Unter¬
jacken oder Pullover und warmes , vor allem wollenes Unter¬
zeug , Unterhemden , Unterhosen , Leibbinden , Brust - und Lungen-
schützcr, jede Art von Kopfschützern , Ohrenschiitzern , Pulswär¬
mern und Kniewärmern , Pelze im weiteste » Sinne des Wortes.
Pelzjacken und Pelzwesten , Pelzstiefel jeder Art und jeder Größe,
Decken, vor allem Woll - und Lederhandschuhe oder Strickhand¬
schuhe und Wollfüustlinge . Ueberhaupt alles aus Pelz wird au
Ser Front dringend gebraucht und ist deshalb doppelt willkom¬
men . Gewünscht werden ferner gesteppte oder gefütterte Unter¬
westen , wollene Schals und Halstücher , überhaupt alles , was
dazu dient , den Kampf gegen die in diesem Jahr so früh cinge-
brochene Winterkälte erfolgreich zu führen.

Die Partei mit all ' ihren Neben - und Unterorganisationen ist
angewiesen , sich im Laufe d-er angesetzten Zeit zur Sammlung
all dieser an der Front dringend benötigten Wintersachen bs-
reitzustellen . Die Sammlung beginnt am 27. Dezember 1941
und endet am Abend des 4. Januar 1942 und wird seitens der
Partei von Haus zu Haus und von Wohnung zu Wohnung
durchgeführt . Jeder Volksgenosse erleichtert den Sammlern we¬
sentlich ihre Arbeit und hilft zur beschleunigten Durchführung
dieser Sammlung in hervorragendem Maße mit , wenn er die
von ihm zu spendenden Wintersachen persönlich an den näher
bezeichneten Sammelstellen , die in den örtlichen Zeitungen be¬
kannt gemacht werden , abliefert . Mit den zuständigen Organen
der Wehrmacht und unseres Transportwesens ist Vorsorge ge¬
troffen , daß die gesammelten Gegenstände in kürzester Frist zum
Abtransport gelangen und bis an die vorderste Front gebracht
werden . Sie sollen so schnell wie möglich unseren kämpfenden
Soldaten zugute kommen . Deutschland hat trotz aller Luftan¬
griffe bisher verhältnismäßig wenig vom Kriege gemerkt und
trotzdem ist es ein Krieg , der über Sein oder Nichtsein der deut¬
schen Nation entscheidet . Unsere Soldaten , die kämpfend an der
Front stehen , haben uns den größten Teil der Last dieses Krie¬
ges durch ihren heldenhaften Einsatz abgenommen . Sie haben
alles das . wovon wir verschont geblieben sind, doppelt tragen
müssen . Ich glaube , die Heimat hat gerade jetzt beim dritten
.Kriegsweihnachten den dringenden Wunsch der Front , die schwei¬
gend ihre Pflicht tut . ihre Dankbarkeit dafür auf eine sichtbarere
Weise als nur mit Worten zum Ausdruck zu bringen.

Das Fest , das in der ganzen Welt als das deutscheste bekannt
ist , steht vor der Tür . Zum dritten Male in diesem Kriege bleibt
unseren Soldaten zu Weihnachten die Rückkehr in die Heimat,
ja , sogar ein in größerem Umfang durchgeführter Urlaub nach
Hause , versagt . Was liegt uns näher , als daß die Heimat über
Bloße Worte des Dankes hinaus der Front in einer national-
svzialistischen Eemeinschaftshilfe großzügigster Art ihre Ver¬
bundenheit bekundet und dabeAnscren Soldaten bewegten Her¬
zens dankt?

Ich möchte deshalb die Sammlung , die mit dem 27. Dezember
1941 beginnt und mit dem 4. Januar 1942 endigt , das Weih¬
nachtsgeschenk des deutschen Volkes an die Ostfront nennen . Es
gibt gewiß im ganzen Lande niemanden , der sich von diesem
Weihnachtsgeschenk für unsere Soldaten ausschließt . Ich habe
vor einigen Wochen zu einer Schallplattensammlung für miniere
Soldaten aufgerufen . Dieser Aufruf hat im deutschen Volke
einen Widerhall gefunden , der alle Erwartunaen auch der kühn¬
sten Optimisten weit in den Schatten stellte . Das deutsche Volk
i« der Heimat hat sich auch bei dieser Spende wieder vorbildlich
Benommen . Ich bin daher auch diesmal davon überzeugt , daß
jeder zu Hause bei der Sammlung von Wintersachen für unsere
Front alles hergeben wird , nicht nur , was er entbehren kann,
sondern auch was er selbst zwar noch nötig braucht , woraf unsere
Soldaten aber mehr Anspruch erheben können als er selber.

Wenn die letzten Sammlungen des Winterbiliswerkes , all
»nserer anderen sozialen Einrichtungen , vor allem aber die
Sammlungen , deren Ergebnisse für die Front bestimmt waren,
st» glänzende Ergebnisse zeitigten , so ist das ein schlüssiger Be¬
weis dafür , daß die Heimat sich der Größe dieser Zeit bewußt ist.
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Das deutsche Volk ist durch den Nationalsozialismus zum Ge¬
meinschaftsdenken erzogen worden . Mo aber wäre dies Eemein-
schaftsdenken mehr angebracht , als im Verhältnis der Heimat
zur Front?

Die Heimat selbst können wir unseren Soldaten noch nicht wie¬
dergeben . Das wird erst der Fall sein , wenn wir durch den Sieg
den Frieden in wänden haben . Dann sollen unsere Soldaten in
-ine Heimat zurückkebren , an der sie auf Schritt und Tritt fest-
üellen können , wie sie zu ihnen gehört und wie sie ihr Opfer
und Heldentum zu würdigen weiß . Ein Stück Neimat aber kön¬
nen wir unseren Soldaten auch heute schon wieder neu zum Be¬
wußtsein bringen . Mit Morten aber ist das nicht möglich ->i« e.r
Front geoenüber . die nur in ihren Taten lebt.

So jaßt uns ibr denn auch mit Taten an »«"" -ten ! Gerade die
Weihnachtszeit ist dazu am besten geeignet . Wen » also in der
Woche « och Weihnachten die Sammler an eure Türen klopfen,
» haltet die Gegenstände für die Wiuterausrüstung für unsere

Soldaten schon bereit ! Begegnet den Sammlern freundlich und
uvorkommend . denn sie sie sind Sendboten unserer kämptenden

Soldaten . Gebt ihnen , was ihr überhauvt nur «eben könnt!
Ihr helft damit der Front , den Sieg zu erkämpfe « !

Lagarde-Feierstun- en der NSDAV.
Gedächtnisrede Alfred Rosenbergs

(DNV ) Anläßlich des 50 . Todestages Paul de Lagardes , des
großen Vorkämpfers für ein volksbewußtes Deutschtum , fanden
am gestrigen Sonntag in allen Gauen des Reiches Lagarde-
Feierstunden statt , denen eine gemeinsame Programmgestaltung
zugrunde lag.

Reichsleiter Alfred Rosenberg,  der Paul de Lagarde stets
unter die größte « Deutschen eingereiht hat und ihn frühzeitig
als Miterbauer und Wegbereiter des künftigen Deutschen Rei¬
ches und der nationalsozialistischen Weltanschauung feierte , hielt
auf der Reichsfeier , die der Gau Berlin veranstaltete , eine Ge¬
dächtnisrede . . , ,

japanische Flugzeuge über Manila
DNB . Schanghai.  22 . Dez . japanische Flugzeuge unter¬

nahmen am Sonntag ausgedehnte Erkundungsflüge über Luzon,
der Hauptinsel der Philippinen . Schon am Vormittag erlebte
Manila drei Fliegeralarme . Hoch fliegende japanische Flug¬
zeuge warfen Bomben auf Cavite , wo mehrere Brände aus¬
brachen . Der Bevölkerung Manilas bemächtigte sich zunehmende
Erregung.

japanisches Flugzeua versenkte britisches Kanonenboot
DNB . Tokio,  22 . Dez . Ein japanisches Flugzeug hat ein

englisches Kanonenboot , das die Umgebung der jnscl Lantau
westlich von Honkong mit ihrem Geschützfeuer gegen die japani¬
sche« Streitkräfte deckte, durch zwei Volltreffer versenkt.

Verwundete als Gäste des italienischen Roten Kreuzes
DNB . Berlin.  22 . Dez . Zu einer stimmungsvollen Weih¬

nachtsfeier hatte am Sonntag abend das italienische Rote
Kreuz Hunderte von Verwundeten aus Berliner Lazaretten ins
Haus des Rundfunks geladen . Die Feierstunde p »e zugleich ein
Ausdruck der innere « Verbundenheit der beiden Nationen war,
erhielt ihre besondere Vedeutuna durch die Anweienheit des
italienischen Botschafters in Berlin . Dino Alfieri.

Meise RachrWes aus aller Wett
Heim und Schule für die Deutschen Mailands . Die Deut¬

schen Mailands werden in einem Großbau , der zu de»
schönsten der norditalienischen Jlldustriezentrale zähle»
wird , ein neues Heim und eine neue deutsche Schule erhal¬
ten. Die Grundsteinlegung fand im Rahmen einer deutsch¬
italienischen Eemeinschaftskundgebung in Anwesenheit dss
deutschen Botschafters von Mackensen statt.

Gedenkfeier für die Gefallenen der Blauen Division . I«
einer Madrider Kirche fand am Samstag eine Gedenkfeier
der Frontkämpfer für dis Gefallenen der Blauen Division
statt, an der fast alle Minister , General Moscardo sowie
hohe Führer der Falange teilnahmen.

Acht iranische Generale amtsenthoben . Nach einer Mel¬
dung des Senders Jerusalem hat die englandhörige iranische
Regierung acht Generale , die der Vergewaltigung der irani¬
schen Nation durch die Sowjets und die Briten entzsgeu-
getretcn waren , ihrer Posten enthoben.

Rücktritt bei der britischen Admiralität . Wie Reuter mel¬
det, erklärte Korvettenkapitän Fletcher seinen Rücktritt
vom Posten als parlamentarischer Privatsekretär des Ersten
Lords der Admiralität . Fletcher war im Mai 1940 zum
parlamentarischen Privatsekretär des Ersten Lords ernannt
worden.

Dirs japanische Volk spendet für den Krietz. Die Eeldspen-
den für den Krieg , die im Kriegs - und im Marineminist «-
rium bis zum 20 . Dezember aus allen Teilen Japans ein¬
gingen , beliefen sich auf insgesamt 31819 684 den , davon
waren 19131915 den für die Marine und 12 687 773 de»
für die' Armee bestimmt.

Weitere 10 Milliarden Dollar für Rüstungszwecke. Einer
Melduna aus Washington zufolge hat Roosevelt einen
10-Milliarden -Kredit für Rüstungszwecke genehmigt , von
dem 1,5 Milliarden Dollar für „Verwundetenhilfe " be¬
stimmt sind. Präsident Roosevelt Unterzeichnete ferner die
„Appropriation Bill ", die 100 Milliarden Dollar für die-
„nationale Verteidigung " vorsieht . Die Ausrüstung und dass
Material einer 2 Millionen Mann starken Armee soll damit!
vergrößert werden , außerdem sollen 800 Patrouillenschifje-
von diesen Mitteln gebaut werden.

Orden »Michael der Tapfere " an Feldmarschall Mann « .
heim . Der rumänische Gesandte in Finnland überreichte dem
-Oberbefehlshaber des finnischen Heeres , Feldmarschall Mav-
nerheim , den ihm von König Michael I. verliehenen hohen
rumänischen Orden „Michael der Tapfere ". Der finnifche-
Oberbesehlshaber ist der dritte Ausländer , dem diese
Ebrnna zuteil wurde.

Flucht vor dem »allmächtigen " Dollar . In den Länder«
Südosteuropas wird in letzter Zeit der USA .-Dollar als
Zahlungsmittel abgelehnt . Die durch die Rooseveltsche
Kriegspolitik verursachte Inflation hat zu einer allgemeine«
Flucht vor dem seinerzeit „allmächtigen " Dollar geführt.

Schweres Zugunglück auf der Vesuv -Bahn . Bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof von Cercola entgleiste am Samstag
morgen ein Zug der Vesuv -Bahn . 26 Personen wurden ge¬
tötet , etwa 50 verwundet . Eine Untersuckiuna ist eina ->l - iti»t.

mgevuny
Nur die Eermanisierung der im Osten an uns angrenzen¬

den Länder ist eine Tat der Nation , vie jetzt tatenlos dahin¬
lebt . Möge Rußland die Gewogenheit haben , freiwillig
einige fünfzig Meilen nach Mittelasien hiniiberznrücken,
wo Platz in Hülle und Fülle ist. Möge es uns so viel Küste
am Schwarzen Meer geben , daß wir von da aus unsere
Bauern in Kleinasien ansiedeln können . Wir brauchen Land
vor unserer Türe , im Bereich des Eroschsnportos . Will Ruß¬
land nicht , so zwingt es uns zu einem Entelgnungsverfah-
ren . das heißt zu einem Kriege . . . Die Deutschen sind
ein friedfertiges Volk , aber sie sind überzeugt von dem
Rechte , selbst — und zwar als Deutsche — zu leben , und
überzeugt davon , daß sie für alle Nationen der Erde eine
Mission haben . Paul de Lagarde.

22. Dezember : 1691 Paul Anton de Lagarde . Sprachforscher
Schriftsteller , und Politiker , in Göttingen gestorben . 1891 Der
erste kleine Planet auf photographischem Wege entdeckt : „Bru-
cia"

»

Slus - SN Sv «anrsat !sns « dev Vsekei
Mädelgruppe 24/461

Diejenigen Mädel , welche heute mittag helfen , kommen um
14 Uhr in den Speijesaal der Aufbauschule . - Die besprochenen
süßen Sachen sind zwischen 14 und 15.30 Uhr dort abzuliefern.
— Um 17 Uhr haben sich sämtliche IM .-. BdM .-Werk - und
VdM .-FLHrerinnen und Referentinnen in Dienstkleidung in
der Aufbauschule einzufinden . - 19.20 Uhr Antreten der gan¬
zen Gruppe am Postamt (wie bereits am Freitag bekanntge¬
geben ) .

Sichtbavsv ArrSdvrrE dev Ginsatzsveudigkeit
waren der vergangene Samstag und der gestrige Sonntag . Beide
Tage standen im Zeichen der roten Sammelbüchsen , die diesmal
mit besonderem Eifer von der Jugend des Führers geschwungen
wurden . Viele kleine Holzfigürchen wurden angcboten und gern
abgenommen und darüber hinaus gab jeder gern einen Zehner,
wenn er darum eingegangen wurde . Es wurde aber auch man¬
cherlei geboten während der Sammelaktion . Unermüdlich war
die HI . bei ihrem „Platz - bzw . Wunschkonzert " auf dem Adolf-
Hitlerplatz . Ein „Tank " fuhr auf und „Chamberlain " und
„Churchill " waren diesmal beliebte Persönlichkeiten . Die Iung-
mädel führten gestern im Traubensaale schöne Märchenspiele
auf und verstanden es . mit einfachen Mitteln namentlich dem
kleinen Volk viel Freude zu bereiten . Die Heimat war sich
ihrer Einsatzfreudigkeit wieder einmal vollauf bewußt!

Verdunkelungszeilen:
22. Dezember von 17.26 Uhr bis S.18 Uhr
23. Dezember von 17.28 Uhr bis S.lg Uhr
24. Dezember von 17.27 Uhr bis 9.19 Uhr

Auszeichnungen
Emmingen . Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde Gefreiter

Eugen Renz  mit dem EK. II ausgezeichnet.
Veihingen . Die Unteroffiziere Gottlob Günther  und Wal¬

ter Hang  wurden für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
EK. II ausgezeichnet.

Oberjettingen . Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde mit
dem EK . II ausgezeichnet ' Maurermeister Hermann Bruck-
n e r,Gefreit «? in einer Inf .-Eeschiitzkompanie im Osten.

Den Genannten unsere herzlichsten Glückwünsche!

WHW .-Ausstellung der Hj . und jB.
Ebhausen . Gestern zeigten die jungen der HI . und des IN.

in ihrem Heim die in vielen Abenden gebastelten Spielsachen.
Soldaten . U-Boote und Kreuzer in naturgetreuer Wiedergabe,
ebenso Bilder und viele andere Gegenstände auch für Mädchen
waren ausgestellt . Der Verkauf der Sachen fand von 16 bis 18
Uhr statt , und der rasche Weggang zeigte , daß die HJ . das
Richtige getroffen hatte , um für das WHW . einen an die Hun¬
derte gehenden Betrag abliefern zu können . Auch die Abzeichen
der Straßensammlunq gingen flott und restlos weg , und s«
kann der Sonntag als ein guter Spendentag bezeichnet werde«
zur Freude der daran beteiligten Jungen.

Attersjubilare
Ebhausen . Frau Marie Spathelf.  Hausfrau , wird heute

70 Jahre alt . Wir gratulieren!
Oberjettinge «. Gemeindeschwester Luise Schubert.  Witwe,

geb . Leube wird heute 71 und Landwirt Anton Noll  am
27. 12. gleichfalls 72 Jahre alt . Beiden herzliche Glückwünsche!

Ehrendes Heldengedächtnis!
Ebhausen . Gestern ehrten wir den für uns gefallenen Eefr.

Georg Theurer,  im Zivilberuf Schreiner , und betraten mit
seiner trauernden Mutter und einer besonders großen Anteil¬
nahme der Gemeinde Ebershardt das trauergeschmiickte Gottes¬
haus . Der Ortspfarrer führte seine Zuhörer zu den Worten des
23. Psalms 1—4, die er tröstend ausschöpfte . Unter ruhig siche¬
rer Direktion lang der Kirchenchor „Wohin soll ich mich wen¬
den ". und „Stille halten ohne Klagen ". Der Heimgegangene
Held war ein sehr beliebter Mensch . Er muß auch ein guter
Charakter gewesen sein , sonst hätte er sich nicht so große Sorge
um seine Mutter gemacht , denn seine letzten Worte waren:
„O , meine Mutter !" Solcher Sohn bleibt immer in Ehren!

Füttert die hungernden Vögel!

Schlaf wohl , du treu Soldateuherz
Walddorf . Wieder erklangen am gestrigen vierten Advents¬

sonntag die Trauerglocken , um zur Gedächtnisfeier für den im
Osten gefallenen Landwirt ChristianWalzzu  rufen . Worte
ernster Betrachtung entnahm Pfarrer Messerschmidt  dem
103. Psalm Trauerlieder des Leichenchors , schön gesungen , um¬
rahmten die Weihestunde . Walz war ein stiller , fleißiger Land¬
wirt und Holzhauer , ein guter Familienvater und treuer , ge¬
fälliger Mitbürger , dessen Wertschätzung so recht in der zahl¬
reichen Beteiligung am Trauergottesdienst zum Ausdruck kam.
Er stand im 39 Lebensjahr . Möge ihm die Erde im Feindes¬
land leicht sein . Sein Andenken wird bei allen , die ihn kannten,
in Ehren bleibxn.
, Erfolgreicher Geflügelzüchter

Ernstmühl . Ein hiesiger Geflügelhalter hatte das Glück, von
einem 5 Monate alten Nhodeländer -Huhn das erste Ei zu erhal¬
ten . Es ist dies eine seltene Ausnahmeerscheinung : Hühner
dieser Rasse pflegen erst im Alter von 7—8 Monaten die Lege¬
tätigkeit aufzunehmen.
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Preisträger der Milcherzeuguugsschlacht

Zm Milchleistungswettbewerb , über den wir berichteten , er¬
hielten u. .a folgende Landwirte und deren Melkkäfte

2. Preise:  die Eheleute Karl Stoll in Ebershardt . Ju¬
lius Bihler , Schneider in Esfringen , Eottlieb Rothfuß in Ebers-
Hardt . Frau Emma Bürkle . Witwe in Ebershardt , die Eheleute
Georg Blaich in Egenhausen.

3. Preise:  Frau Marie Welker Witwe in Egenhausen
sbeim Lamm ) . Frau Luise Held Witwe in Rohrdorf (Melkkraft
Wilh . Held Schuhmacher) , die Eheleute Eottlieb Steeb in
Spielberg , Martin Stickel in Egenhausen . Landwirt Gottlob
Held in Rohrdorf (Melkkraft dessen Tochter Frida ) , ferner
die Eheleute Georg Wilhelm Walz in Walddorf . Frau Marie
Welker Witwe in Egenhausen , beim Lamm . Georg Bürkle in
Ebershardt.

Zündelnde Kinder
Dobel . Zündelnde sechsjährige Kinder steckten einen Hecken¬

zaun in Brand . Da das Feuer auf Nachbarhäuser überzugreifen
drohte mußte man die brennende Hecke löschen.

Mürttsmvevs
Umfangreiche LebensmittelkartendiebstShle

Stuttgart . Das Sondergcricht verurteilte die 18jährige Emilie
Eunßer von Affolterbach, Kr . Backnang, und die 41jährige ver¬
heiratete Berta Welk von Marbach , die beide als Schreibgehil¬
finnen beim Bürgermeisteramt Marbach beschäftigt waren , wegen
eines fortgesetzten Verbrechens gegen die Kriegswirtschastsord-
nung in Tateinheit mit Diebstahl sowie wegen erschwerter pas¬
siver Beamtenbestechung zu einem Jahr drei Monaten bez:».
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Beide Angeklagte ' aben
in der Zeit vom August 1943 bis September 1941 auf Anstif¬
tung seitens der 56jährigen verheirateten Anna Brückner in
Marbach ihre Dienstpflicht fortgesetzt aufs gröbste verletzt und
sich dafür Geschenke und Geldbeträge von der Anstiftern : zu¬
wenden lassen, die bei der Gunßer insgesamt rund 790 RM . be¬
trugen . Diese war mit der Verteilung der Lebensmittelkarten
an die Einwohnerschaft betraut und entwendete dabei nach und
nach Fleischmarkenabschnitte im Nennwert von insgesamt 1209
Kilogramm sowie eine Reihe von Brot - und Fettkartenabschnitte,
um sie der Brückner fortlaufend zu übergeben . Die Angeklagte
Welk versorgte die Brückner ebenfalls mit von ihr gestohlenen
Fleischmarken im Nennwert von etwa 90 Kilogramm sowie mit
6V ganzen Brotkartenabschnitten und außerdem mit Mehlmarken
rn einer Menge von 740 Kilogramm , die sie nach und nach aus
der Registratur entwendete ; ferner stellten beide Angeklagte der
Brückner Bezugscheine aus und zwar die Euntzer für den Bezug
von 2000 Kilogramm Weizenmehl, 450 Kilogramm Dunst und
80 Kilogramm Kakao und die Welk für Schuhe, Bettwäsche,
Handtücher und einen Wintermantel für ihren Ehemann . Die
Brückner ließ die erhaltenen Fleischmarken laufend dem 56jäh-
rigen Philipp Zeitler in Neustadt an der Weinstratze, einem ent¬
fernten Verwandten von ihr , zukommen, der sie in seinem Metz¬
gereibetrieb verwertete , während sie die Mehl - und Brotmarken
:n der Bäckerei ihres Ehemannes verbrauchte . Die Brückner er¬
hielt wegen Anstiftung für die Straftaten der beiden Angestellten
und wegen aktiver Bestechung sowie wegen eines fortgesetzten
Verbrechens gegen die Kriegswirtschaftsordnung in Tateinheit
mit gewerbsmäßiger Hehlerei drei Jahre Zuchthaus und 5090
RM . Geldstrafe. PH. Zeitler wurde ebenfalls wegen fortgesetzten
Kriegswirtschaftsverbrechens und gewerbsmäßiger Hehlerei zu
zwei Jahren Zuchthaus und 10 000 RM . Geldstrafe verurteilt,
seine Frau und Tochter, die einen Teil der Fleischmarken persön¬
lich in Marbach abgeholt und nach Neustadt verbracht haben , er¬
hielten wegen Beihilfe vier bezw. zwei Monate Gefängnis . Die
Bestechungsbeträge wurden eingezogen.

nsg . Stuttgart . (Mit der Führung der NSFK . »
Gruppe15beauftragt .) Der ständige bevollmächtigte Ver¬
treter des Korpsführers des NS .-Fliegerkorps , NSFK .-Ober-
gruppcnfiihrer Sauckel, hat mit sofortiger Wikung den Stabs¬
führer der NSFK .-Eruppe 15 (Schwaben) , Standartenführer
Kellner , mit der kommissarischen Führung der Gruppe beauftragt.
Standartenführer Kellner war bis vor kurzem bei der Wehr¬
macht eingesetzt.

Goldenes Doktor - Jubiläum.  Der hervorragende
Tübinger Geschichtsforscherund GeschichtsschreiberProfessor D.
Dc. phil ., Dr . jur . h. c. Johannes Haller beging am Sonntag
das goldene Doktorjubiläum philosophischer Fakultät der Univer¬
sität Heidelberg, die ihn im Jahre 1891 zum Doktor promovierte
und ihm das aus diesem Anlaß erneuerte Drplom durch ihren
Dekan und einen Fachvertreter am Jubiläumstage an seinem
Wohnsitz in Stuttgart überreichen ließ

Meist er sch ule für Zahntechniker.  Der Reichsnnni-
ster für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat durch Er¬
laß vom 20. September die Mcisterschule für Zahntechniker in
Stuttgart als solche anerkannt . In ihr werden Zahntechniker aus
allen deutschen Gauen , aus besetzten und neutralen Ländern aus
die zeitgemäßen Austauschstojse umgeschult und gleichzeitig aus
dre Meisterprüfung vorbereitet.

nsg . 14 Millionen Heilkräuter Kilo gesammelt.
In welch erfreulicher Weise sich die Mädel des BdM . für die
Heilkräutersammlung einsetzten, geht aus einer Mitteilung des
Obergaues 20 hervor , der ein Sammelergebnis von 14 435 070
Kilogramm melden konnte.

Göppingen . (80 Jahre  alt .) Am 22. Ddtzember vollendet der
Seniorchef der Firma Gebrüder Märklin u. Cie. GmbH., Göp¬
pingen , Fabrikant Eugen Märklin , sein 80. Lebensjahr . 2n der
ganzen Welt ist der Name Märklin als der Markennahme sür
erstklassiges, mit bewundernswerter Präzision hergestelltes Spiel¬
zeug bekannt , das durch seine solide Qualität überall die Ucber-
legenheit deutschen Fleißes und deutschen Könnens kundtat . 2m
Jahre 1888 übernahm der Jubilar zusammen mit seinem Bruder
Karl das von seinem Vater hinterlassene bescheidene Unterneh¬
men, das sich durch zielbewußte mühevolle Arbeit im Laufe der
Jahre an die Spitze der deutschen Spielwarenindustrie setzte. Nach
fast 50jähriger rastloser Tätigkeit ubergab Eugen Märklin die
Leitung der Firma einem Heiner Söhne.

Saulgau . (Jungfarren „gefunden " ) In kurzer Zeit
ereignete sich im württembergischen Oberland schon der dritte
Fall , daß ein Stück Vieh auf die Fundliste gesetzt werden mußte.
Dieser Tage lief, ausgerechnet einer Metzgersfrau , in Saulgau
wieder ein herrenloses Tier , und zwar ein Jungfarre , in den
Weg. Da der rechtmäßige Besitzer bisher nicht zu ermitteln mar,
wurde der Ausreißer einstweilen im Metzgerstall untsrgebrachi.

Ludwigshasen . (Späte Sühne .) Vor etwa zehn Jahres
hat eine Einbrecherbande in der Ludwigshafener Gegend ihr Un¬
wesen getrieben . Sie verübte seinerzeit eine Anzahl schwerer Ein-
druchsdiebstähle, und diese hörten erst auf, als die Bande hinter
Schloß und Riegel saß. Nur einer konnte damals entkommen, der
aus Ludwigshafen stammende Georg Weißmann . Er entzog sich
»er Strafe durch die Flucht nach Frankreich . Nachdem er sich nach
Kriegsausbruch in die Fremdenlegion gemeldet hatte , kam er nach
dem Waffenstillstand wieder von Marokko nach Frankreich und
später wurde er nach Deutschland ausgeliefert . Wegen Teilnahme
«« 20 schweren Bandendiebstählen wurde er von der Strafkammer
U, Ludwigshafen zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahre«
Ehrverlust verurteilt.

Pforzheim . (Tödlicher Sturz .) Am Donnerstag fiel der
57 Jahre alte Landwirt Heinrich Ereßle aus Königsbach bei
Pforzheim beim Tabakabnehmen von der Scheune, wodurch er
einen Schädelbruch erlitt . Der Verunglückte ist in der darauf-
tolaenden Nacht aestorben.

Rhetnbischofsheim b. Kehl. (PatenschaftdesFührers .)
Der Führer hat beim neunten Kinde , einem Jungen , des Ehe¬
paars Wilhelm Vogel die Ehrenpatenschaft übernommen.

Psafsenheim , Kr . Eebweiler . (Bluttat .) Hier feuerte der
27 Jahre alte Bäcker Joseph Waltishofer aus Pfaftatt auf den
Bäckermeister Joseph Frick in der Backstube zwer Pistolenschüsse
ab und verletzte ihn lebensgefährlich . Kurz darauf totere sich
Waltishofer durch einen Schuß in die Schläfe. Der Grund zu der
blutigen Tat liegt darin , daß Waltishofer von der Tochter des
Bäckermeisters Frick, um die er geworben hatte , abgewiesen wurde.

«Svsrt
Skikurse des BdM.

Auch dieses Jahr gibt der BdM . Gelegenheit , die Winter¬
ferien im Walsertal zu verbringen . Für Anfänger und Fort¬
geschrittene stehen Skihütten im kleinen Walsertal zur Ver¬
fügung.

Weihnachtskurse : 27. 12. bis 3. 1. 42, Kursbeitraq 25.50 RM .,
27. 12. brs 7. 1 42. Kursbeitraq 39.60 RM . : 1. 1. bis 12. 2. 42.
Kursbeitrag 39.60 RM . ; 15. 2. bis 22. 2. 42. Kursbeitrag 25.50
Reichsmark : 22. 2. bis 5. 3. 42. Kursbeitrag 39.60 RM . : 8. 3.
bis 15. 3. 42. Kursbeitraq 25.50 RM . : 15. 3. bis 22. 3. 42. Kurs¬
beitraq 25.50 RM . : 22. 3. bis 29. 3. 42, Kursbeitraq RM . 25.50:
Osterkurse: 29.3 bis 6. 4. 42. Kursbeitraq 29.20 RM . : 29. 3.
bis 9. 4. 42, Kursbeitraq 39.60 RM . Im Kursbeitraq sind Un¬
terkunft . Verpflegung und Versicherung inbegriffen . Fahrtkosten
sind im Kursbeitraq nicht miteinqerechnet . Anmeldeformulare
sind auf dem Untergau Schwarzwald 401, Hirsau . Wiesenweg,
erhältlich.

Fußball
Reichsbundpokal-Zwischenrunde

In Hamburg:  Nordmark — Köln -Aachen 6:0
In Halle:  Mitte — Ostmark 2 :3 -

Meisterschaftsspiele
Württemberg : Sportfreunde Stuttgart — Stuttgarter SC . 6:0;

SpV . Fcucrbach — TSG . 1846 Ulm 2:3.
Baden : VfL. Neckarau — SV . Waldhof 3:5; VfTuR . Feuden¬

heim — TSG . Plankstadt 4 :1.
1. Klasse:

Neckar: SG . OP . Stuttgart — SpVgg . Prag 11:0 ; TSG.
Gaisburg — VfB . Obcrtürkheim 2:1; SpVgg . Untertürkheim
gegen 1. Stuttgarter FV . 96 3 :1; TSV . Münster — SpV.
Winnenden 6:0

Fildrr : TV . Feuerbach — SpVgg . Rcnningen 0:2; TSV . Vot-
nang — BSE . Allianz Stuttgart 5 :2; SpVgg . Bad Cannstatr
gegen SG . Böblingen 6:2.

Achaim: FV . Nürtingen — SSV . Reutlingen 1:1; TSV.
Wendlingen — TSV . Oetlingen 2:1; SpV . Urach — VfB . Kirch-
heim 3:1.

Staufen : SpV . Göppingen — SC . Altbach-Deizisau 3 :1; VfB.
Obereßlingen — FV . Mettingen 0:0; FV . Geislingen — FC.
Eislingen 4:0; SpV . Ebersbach — FV . Plochingen 2:1.

Brenz : Viktoria Wasseralfingen — SpV . Ebnat 4:2 ; TSG.
Giengen — Sportfr . Hofherrnweiler 1:1; VfL. Heidenheim gegen
FV . Unterkochen 2 :5.

Handball-Meisterschaft
1. Klasse: (Stuttgart ) : SG . Fellbach — TV . Cannstatt 11:9;

Stuttgart Kickers — Ordnungspolizei Stuttgart 8:5.

Stadt Nagold
Infolge derFeiertage wird die

Mllabsuhr
am Dienstag und Mittwoch
dieser Woche durchgeführt. '

Der Bürgermeister.
I . A. Stadtbanamt.

Eine Ralbin
26 Wochen trächtig, aas guter
Zucht, sowie ein 1^ jähriges

Mnä verkauft
Fr . Wolfer , Oberjettingen

Nagolderstr. 101.

Meiner werten Kund¬
schaft zur Kenntnis, daß

mein Gasthos
vom 24. bis 30. Dezember
wegen Betriebsferien

geschloffen ist.
6g8tlivk xnr„Mlervs-

Feldpoft-Kalischachleln
für 50 Gramm-Sendungen

vorrätig bei G . W . Zaiser.

. .

Dör >rt clsr Preis einer l>4ormaIpocIcvnH „ kotstsrn glsick-
rocko" mit cism 5cbc>rnstsinssgsr 5ei« ^okrrskntsn be-
^ökrt unck bsgskrt . tsick « löslick. sntiiörts « ckc» Gösser,
mm Arbeit . Isit unck 5siks Sporen

Hotstsre kisicbsocko - ebenso gut « is olle onckersn krrsug
»iss« mit ckem Zcbornstsinkeger ous cksn dNgrin-^ erieen
cairl . ocnregkir , evppinc - c »!

Zweimal 4:3 bei de« Ringer«
Recht knappe Ergebnisse brachten mit jeweils 4 :3 die beide«

Samstagkämpfe um die Mannschafts -Meisterschaft im Rings «.
Nach dramatischem Verlauf blieb im Botnanger Vereinsheim
der KV . Untertürkheim über den ASV . Botnang Sieger und
holte sich damit zwei wertvolle Punkte . In der Eablenberger
Turnhalle langte es für den TV . Bad Cannstatt gegen den ener¬
gisch kämpfenden ASV . Stuttgart ebenfalls zu einem knappen,
aber nicht unverdienten Sieg. »

Im Schwarzwald wurde am Sonntag der erste Skiwcttbewerd
d.eses Winters ausgetragen . Den 4-Kilometer -Langlauf in Hin¬
terzarten gewann der Freiburger Heinecke in der Tagesbsstzeit
von 33:15 Minuten.

Kandel und Oevkede
Stuttgarter Schlachtviehpreise vo« 13. bis 20. Dezember

Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg .:
Ochsen:  a ) 43,5- 45,5, b) 38,5—41,5;
Bullen:  a ) 41.5—43,5, b) 37—39,5, c) 30;
Kühe:  a ) 41—43,5, b) 35,5—39,5, c) 25—33,5, d) 16- 22;
Färsen:  a ) 43- 44,5, b) 37,5- 40,5, c) 31—33,5, d) 27;
Kälber:  a ) 59. b) 57—59, c) 46- 50, d) 30- 40;
Lämmer und Hammel:  a ) 46—49;
Schafe:  a ) 39—42, b) —, c) 30;
Schweine:  a ) 60,5, bl ) 69,5, b2) 59,5, c) 57,5, d) 54-5.

e) 52,5, s) —, gl ) 56,5—60,5, g2) 53,5, i) 56,5.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaue « vom

13. bis 20. Dezember. Prelle für 50 Kilo Lebendgewicht in RM .:
Ochsen 1. 80; Bullen 1. 77; Kühe 1. 77, 2. 65; Färsen 1. 77—8«^
2. 69; Kälber (im Fell ) 1 92—94, 2. 77; (ohne Fell ) 1. 57;
Hammel 93; Schweine 76. Marktverlauf : mäßig.

Einigung über den deutsch-schwedischen Warenverkehr im Jahre
1942. Die in der Zeit vom 28. November bis 18. Dezember 1941
in Stockholm von den deutschen und schwedischen Regierungsaus¬
schüssen geführten Verhandlungen haben zu einer Einigung über
den deutsch-schwedischen Warenverkehr im Jahre 1942 geführt.
Die getroffenen Vereinbarungen sahen vor , daß der Warenver¬
kehr im kommenden Jahre beiderseitig mindestens den gleichen
Umfang wie im Jahre 1941 erreichen wird . Gleichzeitig mit der
Vereinbarung über die Regelung des Warenverkehrs sind die für
die Zahlungen im deutsch-schwedischen Kapitalverkehr geltenden
Regelungen verlängert worden.

Baresel AG.. Stuttgart . Die bekannte Stuttgarter Vaufirma *
C. Varesel AG. konnte im Geschäftsjahr 1940 (31. Dezember) de«
Rekordumsatz des Vorjahres nicht mehr erreichen. Bei vermin¬
derter Belegschaft bleibt der Rohüberschuß um rund 20 Prozent
hinter dem Rohüberschuß von 1939 zurück. Die Gesellschaft hat im
vergangenen Jahr ihr Arbeitsgebiet auf die emgegliederten Ost¬
gebiete ausgedehnt . Es wurde zu diesem Zweck eine Tochtergesell¬
schaft unter dem Namen E. Baresel GmbH in Litzmannstadt
gegründet . Die Gesellschaft nimmt rückwirkend ab 31. Dezember
1940 eine umfangreiche Kapitalberichtigung von 300 Prozent
vor . Das AK. erhöht sich dadurch von 0,35 auf 1,05 Millionen
RM . Der Neugcwii« beträgt 49 310 (83 207) RM . und ein¬
schließlich Vortrag 78 208 (106 896) RM . Daraus werden auf das
berichtigte AK. von 1,05 Millionen RM . 2,66 Prozent Dividende
bezahlt . Dieser Satz entspracht den i. V. verteilen 8 Prozent auf
0,35 Millionen NM . AK. 50 206 (28 896) RM . werden - ar-
getragen.

Gestorbene : Michael Brenner , Waldschütz a . D., 74 Jahre alt.
Egenhausen ; Friedrich Walz . 26 Jahre . Bad Lieben¬
zell ; Fritz Habisrittinqer , Metzqermeister, 67 Jahre alt.
Freudenstadt:  Alois Noll . 23 Jahre , Börstinqen;
Karl Vaur . 22 Jahre , Erqenzinqen;  Theodor Vogt.
21 Jahre , Bildechinqen : Jos . Schon. 22 Jahrs , F i -
^chingen:  Luise Straßer . qeb. Wagner Ehefrau des Di¬
rektors Straßer , Herrenberg.

Druck u . Verlag deS„Gesellschafters" : G . W. Zatser , Inh . Karl Nasser, zugl. Anzeige»-
leircr. Veraniworiltch .Schrtsilesrcr : Frtx Lchla>!g,Nagoid . Zzt .istPre :slIs>eNr .8 gültix
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onlllm Ilieater
Heute 19.30 Uhr nochmals der große Bergfilm

„Im5 chatten äes Berges"
Kultuifilm. Wochenschau

Ab 17 Ukr : Wochenschau»nd Kultuifilm.
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